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RAUMSTRUKTUR / WIE WERDEN WIR BAUEN?

Leitziel 2: Den Fliegerhorst als nach-
haltiges Stadtquartier entwickeln.  
Es entsteht ein innovatives, eigenständiges, 
gemischt genutztes Quartier der kurzen Wege, 
in dem Wohnen und Arbeiten eng verzahnt sind 
und von Beginn an Nahversorgung und soziale 
Infrastrukturen geschaffen werden. Eine hoch-
wertige Anbindung ist Voraussetzung für die 
Entwicklung. Ein attraktiver ÖPNV sichert die 
Verbindung ins Stadtzentrum und die Region, ein 
direkter S-Bahn-Anschluss wird angestrebt. Der 
Radverkehr wird innerhalb des Fliegerhorstes  
sowie ins Stadtzentrum und ins Umland attraktiv 
vernetzt. Der Kfz-Verkehr wird direkt an  
das Hauptverkehrsstraßennetz angebunden.

Leitziel 3: Die bauliche Entwicklung  
verkehrssparsam gestalten. 
Die strukturelle Entwicklung wird genutzt, um 
Kfz-Verkehr zu vermeiden und auf gesundheits-, 
umwelt- und stadtverträgliche Verkehrsarten zu 
verlagern. Bei aktuellen und zukünftigen Bau-
vorhaben werden gute fußläufige Erreichbarkeit, 
hochwertige Fahrradinfrastruktur, gute ÖV- 
Anbindung und innovative Mobilitätskonzepte 
umgesetzt und damit der Bedarf an Kfz-Stell-
plätzen minimiert. Gelegenheiten, um Lücken 
im Fuß- und Radwegenetz zu schließen, werden 
genutzt.

AUSGEWÄHLTE MASSNAHMEN

Die weitere Entwicklung der Stadt beeinflusst 
das Verkehrsgeschehen wesentlich mit. Deshalb 
wird für das Fliegerhorst-Areal ein städtebauli-
cher Ideenwettbewerb durchgeführt. Mit diesem 
ersten wichtigen Schritt sollen auch die Ziele 
und potenziellen Maßnahmen zur Verkehrs-
vermeidung und -verlagerung in den Blick 
genommen werden. 

Die Verkehrswirkungen von Bauvorhaben sollen 
zukünftig auch in Bestandsquartieren und bei 
kleineren Neubauvorhaben von Anfang an 
mitbedacht werden: Denn gemischt genutzte 
Standorte und eine kompakte Bebauung  
ermöglichen kurze Wege.  
 
 

Besonders bei der Entwicklung von Schul-,  
Freizeit- und Versorgungsstandorten fördern 
sichere und komfortable Fußwege und  
Radverbindungen die aktive Mobilität. Interaktive 
Erreichbarkeitstools können dies unterstützen.

Planungsprozesse sollen so gut wie möglich 
koordiniert werden: So sieht der VEP bei der 
Weiterentwicklung von Wohn- und Arbeitsstand-
orten, Einzelhandel und Gewerbe eine enge  
Abstimmung mit den direkt Betroffenen und  
den Nachbarkommunen vor.
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AUSGEWÄHLTE MASSNAHMEN

Die Erarbeitung des VEP hat gezeigt, wie eng  
die Verflechtungen mit der Stadt München und 
den Nachbarkommunen sind. Und wie 
wertvoll es ist, die unterschiedlichen Interessen 
auf regionaler Ebene zu berücksichtigen. Daher 
wird empfohlen, diesen Austausch zusammen 
mit relevanten Akteur:innen und Expert:innen 
bei einem regelmäßig tagenden „Runden Tisch 
Mobilität“ fortzusetzen. 

Da es der Stadt Fürstenfeldbruck nicht möglich 
ist, die vielen Zukunftsideen und Verkehrs- 
projekte alleinverantwortlich umzusetzen, 
braucht es den Schulterschluss mit den  
benachbarten Kommunen. Vor allem aber ist 
die politische Abstimmung, Unterstützung und 
Förderung von Maßnahmen auf übergeordneten 
Ebenen vonnöten: durch den Landkreis, durch 
die Region München, den Freistaat Bayern und 
den Bund – insbesondere im Hinblick auf den 
ÖPNV oder das überörtliche Straßennetz.

Auch auf internationaler Ebene findet ein inten- 
siver Ideenaustausch zur innovativen Gestaltung 
nachhaltiger Mobilität statt (etwa zu Experi-
menten zur Umnutzung von Straßenräumen). 
Die Stadt Fürstenfeldbruck wird dazu ermutigt, 
sich davon inspirieren zu lassen und sich daran 
weiterhin engagiert zu beteiligen: zum Beispiel an 
internationalen Initiativen wie der „European  
Mobility Week (Europäische Mobilitätswoche)“, 
am Innovationsnetzwerk „EIT Urban Mobility“ 
oder am Zukunftscluster „MCube – Münchner 
Cluster für Metropolregionen“. 

ZUSAMMENARBEIT MIT DEN NACHBARKOMMUNEN 

Leitziel 4: Verkehrsprobleme gemeinsam mit den Nachbarn lösen. 
Da der Verkehr nicht an den kommunalen Grenzen endet, Fürstenfeldbruck ein zentraler 
Knotenpunkt ist, starke Verflechtungen in der Region bestehen und die Konversion des 
Fliegerhorstes nur in Abstimmung mit den Nachbarn gelingen kann, sucht die Stadt  
Fürstenfeldbruck den Dialog zwischen den Ortsteilen, die interkommunale Zusammen-
arbeit sowie den Austausch mit dem Landkreis, der Regierung von Oberbayern, dem 
Staatlichen Bauamt, dem MVV und der Metropolregion München. Auch internationale 
Erfahrungen werden für die Abstimmung einer regionalen Mobilitätsstrategie nutzbar  
gemacht und durch eigene Projekte dargestellt.  
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Legende

Innenstadt
I1: Einführung von verkehrsberuhigten 
     Geschäftsbereichen
I6: Neuordnung und Erweiterung der kosten-
      pflichtigen Parkraumbewirtschaftung 
I9: Einführung von zeitlich begrenzten Ladezonen 
I10: Verbesserung der Fahrradabstellmöglichkeiten 

Fliegerhorst-Areal 
F1: Durchführung eines städtebaulichen Wett- 
      bewerbs zur Bebauung des Fliegerhorst-Areals 

Bahnhöfe und ÖPNV 
BF5: Ausbau der Fahrradabstellanlagen am  
         S-Bahnhof Fürstenfeldbruck 
BB7: Ausbau der Fahrradabstellanlagen am  
         S-Bahnhof Buchenau 

Hauptverkehrsnetze 
H4: Umgestaltung des Straßenzuges Fürstenfelder   	
       Straße/Oskar-von-Miller-Straße 
H11: Weitere Umgestaltung des Straßenzuges 
        Am Sulzbogen/Heimstättenstraße 
H8: Verbreiterung oder Neuanlage von Schutzstreifen

Kleinteilige Netzergänzungen
K1: Punktuelle Verbesserung der Querungssituation  	
      an Straßen mit hoher Verkehrsbelastung
K3: Prüfung der Einführung von Grünen Pfeilen für 	
       Radfahrer und von Abbiegespiegeln
K5: Roteinfärbung von Fahrradfurten in  
       Konfliktbereichen an Knotenpunkten

Mobilitätsangebote und Konzepte 
M1: Änderung und ggfs. Zusammenlegung der  
       Stellplatzsatzungen für Kfz und Fahrräder*
M3: Realisierung von Mobilitätsstationen im  
       Stadtgebiet von Fürstenfeldbruck 

Öffentlichkeitsarbeit 
Ö1: Initiierung einer interkommunalen AG Mobilität*
Ö4: Einführung von Mobilitätsmanagement  
       an den Grundschulen*
Ö5: Einführung eines betrieblichen  
       Mobilitätsmanagements*

*Ohne Raumbezug

ÜBERSICHTSKARTE  SCHLÜSSELMASSNAHMEN
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